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Geschäftsführung

Leiter:innenteam 
Fachbereichsleitungen & 

Geschäftsführung

Der Verein für Männer- und Geschlechterthemen 
(VMG) hat in den vergangenen Jahren mehrere 
Phasen der LQW-Testierung – der Lernerorien-
tierten Qualitätstestierung in der Weiterbildung 
– sowie die darauffolgenden Re-Testierungen 
erfolgreich durchlaufen. Dieses anerkannte Ver-
fahren stellt sicher, dass unsere Bildungs- und 
Beratungsangebote kontinuierlich überprüft und 
weiterentwickelt werden. Im Mittelpunkt von LQW 
steht dabei nicht nur die Qualität unserer internen 
Abläufe, sondern vor allem der Nutzen und Lern-
erfolg für die Teilnehmenden. Mit der erfolgreichen 
Umsetzung der Testierungs- und Re-Testierungs-
phasen unterstreicht der VMG sein Engagement für 
hohe Standards und eine nachhaltige Qualitätsent-
wicklung.

LQW-Testierung Struktur des Vereins für  
Männer- und Geschlechterthemen 
Steiermark  

GEQ
AT

Vereinsvorstand

Die Grafik zeigt die organisatorische Struktur des 
Vereins für Männer- und Geschlechterthemen 
Steiermark. Der Verein wird von einem fünfköpfi-
gen Leitungsteam koordiniert, bestehend aus einer 
Geschäftsführung, Jürgen Hochsam, und vier Ge-
schäftsleitungen. Manfred Kummer leitet die Män-
nerberatung, Michael Kurzmann die Fachstelle für 
Burschenarbeit, Christian Scambor die Fachstelle 
für Gewaltarbeit und Elli Scambor das Institut für 
Männer- und Geschlechterforschung.

Den einzelnen Fachbereichen sind exemplarisch 
zentrale Projekte zugeordnet, darunter die reprä-
sentative Studie Gender Equality and Quality of 
Life (GEQ AT), die MÄNNERINFO-Krisenhelpline, 
HEROES sowie das Projekt Gewaltprävention im 
Familiensetting (GiF), das gemeinsam mit den Frau-
enhäusern Steiermark umgesetzt wird. Ergänzend 
betreibt der VMG eine Fachstelle für Männerge-
sundheit und kooperiert mit der Männerberatung 
Burgenland sowie mit dem Frauenservice Graz in 
der GenderWerkstätte.
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Kooperations- 
partner:innen 2024

Fundación Blanquerna, Spanien | CONEXUS, Spa-
nien | Centro di Ascolto Uomini Maltrattanti (CAM), 
Italien | Instituto degli Innocenti, Italien | AHIGE, 
Spanien | Peace Institute Ljubljana, Slowenien | 
Center of Women's Studies and Policies, Bulgarien 
| SURT, Spanien | MIGS, Zypern | WWP EN – Euro-
pean Network for the Work with Perpetrators of 
Domestic Violence, Deutschland | Bundesforum 
Männer, Deutschland | Pädagogische Hochschu-
le Schwäbisch Gmünd, Deutschland | Universität 

Schwäbisch Gmünd, Deutschland | SPONDEA Brno, 
Tschechien | UNFPA | Filmfetch | Internationale Ex-
pert:innen (z.B. Øystein Gullvåg Holter, Marta Wa-
rat, Mart Busche, Daniela Jauk-Ajamie, Ralf Puchert, 
Marc Gärtner).

17 Internationale Partner:innen

Kooperationspartner:innen  
Verteilung
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Land Steiermark, Abteilung A6 | Land Steiermark, 
Abteilung A8 | Land Steiermark, Abteilung A11 | 
Verein Frauenhäuser Steiermark | Gewaltschutz-
zentrum Steiermark | Rettet das Kind Steiermark | 
Mafalda – Fachstelle für feministische Mädchenar-
beit | Frauengesundheitszentrum Graz | Steirischer 
Dachverband der Offenen Jugendarbeit | Offene 
Jugendarbeit Steiermark | JA.M Mädchenzentrum 
Graz | Styria vitalis | Arbeiterkammer Steiermark | 
Bischöflicher Campus Augustinum Graz (Lehrgang 

BMSGPK – Bundesministerium für Soziales, Ge-
sundheit, Pflege und Konsumentenschutz | BKA – 
Bundeskanzleramt | BMBWF – Bundesministerium 
für Bildung, Wissenschaft und Forschung | BMI 
– Bundesministerium für Inneres | BMJ – Bundes-
ministerium für Justiz | L&R Sozialforschung, Wien | 
Urban Innovation Vienna | Stadt Wien, Magistrats-
abteilung 57 | DVOTA – Dachverband Vernetzter 
Opferschutz und Opferschutzorientierte Täterarbeit 
| DMÖ – Dachverband Männer-, Burschen- und 
Väterarbeit in Österreich | AMÖ – Arbeitsgemein-
schaft der Männerberatungsstellen und Männer-
büros Österreich | AÖF – Autonome Österreichische 
Frauenhäuser | Netzwerk der Frauen- und Mäd-
chenberatungsstellen Österreich | Plattform gegen 
die Gewalt in der Familie / GEWALTINFO.at (BKA) 
| NEUSTART Österreich | Frauenhäuser Österreich 
| Österreichische Beratungsstellen für Gewaltprä-
vention | vera* – Vertrauens- und Anlaufstelle von 
100% SPORT | Fit2Work Österreich | Steirisches 
Hilfetelefon | Poika – Verein für gendersensible Bu-
benarbeit | White Ribbon Österreich

Sozialpädagogik) | Modellschule Graz | FH Joan-
neum Graz | NOWA – Training, Beratung, Projekt-
management Graz | SK Sturm Graz | Grazer Frauen-
rat | Kuratorium für Verkehrssicherheit | Stadt Graz | 
Büro der Nachbarschaften Graz | Gesundheitsdreh-
scheibe Graz | SOPHA Graz | Universitätsklinikum 
Graz | Technische Universität Graz | VIVID – Fach-
stelle für Suchtprävention | Jugend am Werk Hart-
berg | Frauen- und Mädchenberatung Hartberg | 
Caritas Steiermark | Bezirksverwaltungsbehörden 
(BHs) | b.a.s. Voitsberg | Frühe Hilfen – LebensGroß 
| Haus des Lebens | Movement Voitsberg | Mobiles 
Elternberatungszentrum | BEST – Unternehmen in 
Voitsberg | Netzwerk Sexuelle Bildung Steiermark 
| Steirisches Fachstellennetzwerk für Jugendarbeit 
und Ju gendpolitik | Steirisches Netzwerk gegen se-
xualisierte Gewalt | Soroptimistinnen SI Graz Rubin 
| STVG – Steirische Volkswirtschaftliche Gesellschaft 
| AMS Steiermark / BIZ (BerufsInfoZentren) | MIDE 
– Männer in der Elementarpädagogik | BBO-Lan-
deskoordination und regionale BBO-Koordination | 
Jugendzentren | Produktionsschulen | Jugend-WGs 
in der Steiermark | Schulen in der Steiermark (Mit-
telschulen, Polytechnische Schulen, Berufsschulen) | 
Gewaltschutzzentrum Burgenland | Polizei Burgen-
land | Jugendwohlfahrt Burgenland | Gerichte im 
Burgenland | Lichtblick Burgenland | FH Burgenland 
| AMS Burgenland | Sterntalerhof Kitzladen

22

57

Nationale  
Partner:innen

Lokale /  
Regionale  
Partner:innen

Männerberatung 
Steiermark
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Die Männerberatung versteht sich als Anlaufstelle für Männer und männlich soziali-
sierte Personen in allen Lebenslagen. Ziel ist es, Männer in ihrer persönlichen Entwick-
lung zu unterstützen, partnerschaftliche und familiäre Beziehungen zu stärken und 
gleichzeitig Gewaltprävention und Geschlechtergerechtigkeit zu fördern. Die Arbeit 
orientiert sich an Prinzipien der psychosozialen Beratung, Gewaltfreiheit, Gleichstel-
lung und Diversität.

Ein zentrales Anliegen ist es, Männer in Krisen- und Belastungssituationen zu beglei-
ten, ihre Handlungsmöglichkeiten zu erweitern und damit sowohl individuelles Wohl-
befinden als auch soziale Verantwortung zu fördern.

Die Angebote richten sich an:

•	 Männer und männlich sozialisierte Personen in 
Lebenskrisen (z. B. Trennung, Arbeitslosigkeit, 
Krankheit)

•	 Männer, die mit Aggression, Gewalt oder Ab-
hängigkeit konfrontiert sind

•	 Männer mit Migrations- oder Fluchthinter-
grund, die spezifische Herausforderungen er-
leben

•	 Väter, die ihre Rolle aktiv gestalten und Verant-
wortung übernehmen wollen

•	 Männer, die als Opfer von Gewalt Unterstüt-
zung suchen

•	 Paare und Familien, die Beratung in Trennungs- 
oder Konfliktsituationen benötigen

Die Männerberatung bietet ein breites Spektrum an 
psychosozialen Beratungsformen:

•	 Einzelberatung: Unterstützung bei persönli-
chen, beruflichen und familiären Themen

•	 Paar- und Familienberatung: Stärkung von 
Kommunikation, Konfliktlösung und partner-
schaftlichem Umgang

•	 Rechts- und Sozialberatung: Orientierung in 
Fragen von Obsorge, Unterhalt, Existenzsiche-
rung

•	 Psychotherapie: Tiefgehende Auseinanderset-
zung mit persönlichen Belastungen und psychi-
schen Problemen

•	 Gruppenangebote: Austausch, Stärkung von 
Ressourcen und gemeinsame Strategien zur 
Bewältigung schwieriger Situationen

Die Beratung ist vertraulich, kostenfrei oder kosten-
günstig und richtet sich nach den Bedürfnissen der 
Ratsuchenden.

Beratungsangebote

Zahlen und Fakten (2024)
Beratungskontakte im Einzelsetting Kontakte  
(1.716 Klienten, 106 Klientinnen, 182 Fachpersonen)

  Den 5.429 Kontakte im Einzelsetting können 1.795 Beratungsfällen zugeordnet werden. Ein Beratungsfall kann aus einem oder mehreren Klient:innen, 
Angehörigen oder Vernetzungspartner:innen bestehen. In einem Beratungsfall sind die jeweiligen Kontakte mit diesen Personen zusammengefasst, 
wodurch sich die Anzahl von 2.004 Personen ergibt.

5429

Beratungsfälle2004

Dokumentierte Kontakte in Einzel- und Grup-
pensetting mit 2.004 Personen (1.716 Klienten, 106 
Klientinnen und 182 Fachpersonen) Kontakte in 
Gruppen: 16 Kontakte in Rechtsberatungsgruppe, 
55 Kontakte in Prostata-Gruppe.

5500

Männerberatung 
Steiermark
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Übersicht über Kontakte in der Männerberatung Steiermark 2024

Kontakt Anzahl
Persönliche Beratungskontakte 2.039

Telefonische Beratungen 1.864

E-Mail-Beratungen 320

Auskunfts- oder Informationsweitergaben an 
Klienten

1.201

Psychotherapien 5

Kontakte in der Gruppenarbeit 71

Gesamt: 5.500

In 290 Beratungsfällen erfolgte der Erstkontakt 
vor dem Jahr 2024. Bei 1.505 Beratungsfällen 
(84% der Fälle) erfolgte der Erstkontakt im Zeit-
raum 1.1.2024 bis 31.12.2024.

Anzahl der Kontakte pro Fall
Im nachfolgenden Diagramm wird unsere sehr 
kurzzeit- und lösungsorientierte Arbeitsweise deut-
lich. Nur 4% unserer „Fälle“ nahmen mehr als 10 
Beratungs- bzw. Psychotherapiekontakte im Jahr 
2024 in Anspruch. Basis: 1.795 Fälle.

Standorte 
Männerberatungsstellen Graz, Bruck, Leoben, Zeltweg, Liezen, Murau, Deutschlandsberg, 
Voitsberg, Leibnitz, Feldbach, Hartberg und  Extremismusberatung. Durch den Ausbau 
regionaler Standorte wird Männern in ländlichen Regionen der Zugang zu qualifizierter 
Unterstützung erleichtert. Als neue Standort kam im Jahr 2024 Murau hinzu.

Kontakte im Rahmen Extremismusprävention: in 8 Beratungsfällen.

Beratungskontakte - Beratungen für Gewaltopfer

40

64

11

Beratungsinhalte
Wie in den Vorjahren bildeten auch 2024 Familien-, 
Beziehungs- und Trennungskrisen den größten 
Beratungsschwerpunkt. Viele Männer suchten die 
Beratungsstelle auf, wenn eine Trennung drohte 
oder bereits erfolgt war. In diesen Situationen be-
gleiteten wir Männer in der akuten Konflikt- und 
Trennungsphase und unterstützten sie dabei, lö-
sungsorientierte Wege der Verarbeitung zu finden.

Ein wiederkehrendes Thema waren chronifizierte 
und eskalierte Trennungskonflikte, die oft auf den 
(Macht-)Schauplätzen Unterhaltszahlung und Be-
suchskontakte ausgetragen wurden. Hier lag der 
Fokus auf Konfliktdeeskalation sowie der Aufrecht-
erhaltung der Beziehung zwischen Vätern und 
ihren Kindern.

Darüber hinaus nahmen psychische Probleme und 
Erkrankungen einen zentralen Stellenwert ein. Viele 
Klienten benötigten langfristige Beratungs- und 
Therapieprozesse, die aufgrund begrenzter Res-
sourcen nur in eingeschränktem Umfang angebo-
ten werden konnten.

Ein weiterer wichtiger Bereich war die Arbeit mit 
Klienten, die durch Gewaltproblematiken auffällig 
wurden. Diese Männer wurden zunächst in der 
Männerberatung aufgenommen und anschließend 
an die Fachstelle für Gewaltarbeit weitergeleitet, 
um spezifische Anti-Gewalt-Programme zu durch-
laufen.

Diagramm: Problembereiche in Prozent, alle Beratungsstellen, 7.071 Problemnennungen (Beratung und 
nachfolgende Gewaltarbeit), Basis waren 1.714 Beratungsfälle, in denen die männlichen Klienten zunächst 
in der Männerberatung andockten.
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Extremismusprävention
Die Männerberatung leistet seit Oktober 2016 ge-
zielte Präventionsarbeit im Bereich Radikalisierung 
und Extremismus. In Einzelfallarbeit und Work-
shops wird mit gefährdeten Männern gearbeitet, 
um demokratische Werte zu stärken, Gewalt zu 
verhindern und alternative Lebensperspektiven 
aufzuzeigen.

Weiterführende Beratung &  
Anti-Gewalt-Arbeit (Kooperation 
mit NEUSTART)
Nach einer behördlich angeordneten Gewaltprä-
ventionsberatung bietet die Männerberatung wei-
terführende Begleitung an. Im Rahmen von Anti-
Gewalt-Trainings in der Fachstelle für Gewaltarbeit 
lernen Männer, ihre Verantwortung für Gewalt-
handlungen zu übernehmen und neue Verhaltens-
muster einzuüben. 

Psychotherapie
Neben psychosozialer Beratung bietet die Männer-
beratung auch psychotherapeutische Begleitung 
an. Diese richtet sich insbesondere an Männer mit 
traumatischen Erfahrungen, Depressionen oder 
Suchtproblemen und ergänzt die Kurzzeitberatung 
durch längerfristige therapeutische Prozesse.

Spezielle Angebote
Arbeit mit Gewaltopfern
Die Männerberatung bietet nicht nur Täterarbeit, 
sondern auch Unterstützung für männliche Opfer 
von Gewalt an. Ziel ist es, Betroffene zu stabilisie-
ren, Schutz zu gewährleisten und Wege aus der 
Gewaltspirale aufzuzeigen.

Gruppenangebote
•	 Einvernehmliche Scheidung: In moderierten 

Gruppen können Männer, die eine Trennung 
anstreben, respektvolle Lösungen entwickeln 
und die gemeinsame Elternschaft verantwor-
tungsvoll gestalten.

•	 Prostata-Gruppe: Männer mit Prostata-Er-
krankungen erhalten Raum für Austausch über 
körperliche und psychische Belastungen, Part-
nerschaftsfragen und Gesundheitsthemen.

Die Männerberatung vereint klassische Beratung, 
spezialisierte Angebote und innovative Projekte. 
Mit ihrem breiten Spektrum trägt sie dazu bei, 
Männer in Krisen zu unterstützen, Gewalt zu ver-
hindern und positive Rollenbilder zu fördern.

Die MÄNNERINFO-Krisenhelpline 0800 400 777 
ist die österreichweite Anlaufstelle für Männer in 
Krisensituationen und wird seit 2021 vom Verein 
für Männer- und Geschlechterthemen Steiermark 
koordiniert.

2024 verzeichnete die Helpline 5.238 Kontaktauf-
nahmen – ein deutlicher Anstieg zum Vorjahr. Ne-
ben telefonischer und schriftlicher Beratung stan-
den Kooperationen und Öffentlichkeitsarbeit im 
Mittelpunkt: Kooperationen mit den Frauenhäusern 
Steiermark, SK Sturm Graz und vera Sport*, eine 
Pressekonferenz mit Partnerorganisationen sowie 
Unterstützungsvideos von Bundespräsident Alex-
ander Van der Bellen und dem Grazer Frauenrat. 

Bei Messen, Veranstaltungen und im Rahmen des 
Movember war die Helpline präsent und konnte 
ihre Sichtbarkeit, Vernetzung und Relevanz weiter 
ausbauen.

Im Zeitraum von Dezember 2023 bis Dezember 
2024

MÄNNERINFO-Krisenhelpline

Highlights aus der  
Männerinfo
Steigende Sichtbarkeit ist wichtig, um 
möglichst vielen Männern und Burschen 
bei Bedarf Zugang zur MÄNNERINFO 
zu ermöglichen. Über traditionelle Print-
medien hinaus wurde und wird konstant 
an der Präsenz in digitalen Medien ge-
arbeitet.

9504

5238

228

Stunden Krisentelefon geleistet

Kontakte

Krisen-Chats wurden abgewickelt

847 Stunden Chat-Dienst der MÄNNERINFO 

Männerberatung 24/7 –
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Fachstelle für Gewalt-
arbeit Steiermark

Facebook Auftritt (Auswahl)

Facebook-Post mit Bürgermeisterin Kahr zur 
MÄNNERINFO vom März 2024. Facebook-Video mit Gesundheitsminister Rauch 

zur MÄNNERINFO vom Oktober 2024.

Instagram Auftritt (Auswahl)

19



20 21

Die Angebote richten sich an:

•	 Männer und männliche Jugendliche, die psy-
chische, körperliche oder sexualisierte Gewalt 
ausüben.

•	 Männer, die Stalkingverhalten zeigen.

•	 Männer, die Missbrauchsabbildungen konsu-
mieren, herstellen, weitergeben.

•	 Männer mit behördlichen Auflagen oder Zu-
weisungen durch Institutionen.

•	 Männer, die an der Beendigung ihres gewalt-
tätigen Verhaltens arbeiten wollen.

Die Fachstelle für Gewaltarbeit unterstützt männliche Jugendliche und Männer ab 14 
Jahren, die Gewalt ausgeübt haben. Zentrales Ziel ist es, Rückfälle zu verhindern, ge-
waltfreie Handlungsalternativen zu entwickeln und so am Opferschutz mitzuarbeiten. 
Die Arbeit basiert auf dem Prinzip der Opferschutzorientierten Täterarbeit (OTA) und 
verbindet Beratung, Psychotherapie, Training und Vernetzung.

Als Entwicklungsperspektive für die Arbeit mit den Klienten betrachten wir den Risk-
Needs-Responsivity-Ansatz, dessen Zielrichtung darin besteht, die Interventionen auf 
die Klienten so abzustimmen, dass erneute Gewalthandlungen möglichst verhindert 
werden.

Angebote und Arbeitsweise
Bei gewaltausübenden Personen wird auf die Ver-
antwortungsübernahme für das eigene Verhal-
ten und den Opferschutz hingearbeitet. Klienten 
können sich an die Männerberatung wenden, die 
Erstkontakt, Krisenintervention und Motivation 
übernimmt. Die Fachstelle für Gewaltarbeit führt 
die längerfristige Arbeit durch. Institutionen wie 
Gerichte, Staatsanwaltschaft, Kinder- und Jugend-
hilfe und andere können Klienten zuweisen und 
verbindliche Rahmenbedingungen für Verhaltens-
änderungen schaffen. Zentral ist dabei die Klarheit 
von Auflagen und Konsequenzen, um nachhaltige 
Veränderung zu ermöglichen.

Zahlen und Fakten 2024

  Die überschneidungsbereinigten Gesamtzahlen aus Beratung und Gewaltarbeit in allen Settings in der Steiermark lauten für 2024: 
Kontakte=11.608; Fälle=2.053; Klienten (männlich)=1.975; Klientinnen (weiblich)=116; Vernetzungspersonen=256.
  Die 1.116 Kontakte, die unter „Beratung, Information, Vermittlung in die Gewaltarbeit“ in dieser Tabellenzeile angeführt sind, werden auch im Be-
ratungsbereich als Kontakte geführt.
  Ein Fall kann aus einem oder mehreren Klient:innen, Angehörigen und/oder Vernetzungspartner:innen bestehen. In einem Fall sind die jeweiligen 
Kontakte mit diesen Personen zusammengefasst. Es sind auch Beratungsfälle möglich, bei denen erst vorbereitende Kontakte mit Vernetzungspart-
ner:innen erfolgt sind, also (noch) keine Kontakte mit dem Klienten selbst dokumentiert wurden.

Die Angebote richten sich an:

•	 Männer und männliche Jugendliche, die psy-
chische, körperliche oder sexualisierte Gewalt 
ausüben.

•	 Männer, die Stalkingverhalten zeigen.

•	 Männer, die Missbrauchsabbildungen konsu-
mieren, herstellen, weitergeben.

•	 Männer mit behördlichen Auflagen oder Zu-
weisungen durch Institutionen.

•	 Männer, die an der Beendigung ihres gewalt-

tätigen Verhaltens arbeiten wollen.

Angebote und Arbeitsweise
Bei gewaltausübenden Personen wird auf die Ver-
antwortungsübernahme für das eigene Verhal-
ten und den Opferschutz hingearbeitet. Klienten 
können sich an die Männerberatung wenden, die 
Erstkontakt, Krisenintervention und Motivation 
übernimmt. Die Fachstelle für Gewaltarbeit führt 
die längerfristige Arbeit durch. Institutionen wie 
Gerichte, Staatsanwaltschaft, Kinder- und Jugend-
hilfe und andere können Klienten zuweisen und 

7724 Gesamtkontakte

1116 Beratung / Vermittlung

3001 Case Management &  
Einzel-AGT

2337 Psychotherapie /  
Behandlung / Training

770 Kontakte im Gruppensetting

604 Fälle (davon 512 mit  
weiterführenden Interventionen) 

628
Klient:innen  
(590 Männer, 38 Frauen) und  
161 Fachpersonen

Opferperspektive: 519 weibliche, 
150 männliche Opfer von Gewalt; 
151 Kinder/Jugendliche

Fachstelle für 
Gewaltarbeit Steiermark
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Delikte / Gewaltformen
Bezüglich der Delikte und Problembereiche geben 
die folgenden Zahlen Aufschluss. Die Basis für 
die Auswertungen bildeten 604 Fälle mit Gewalt-
problematik aus der Steiermark (Beratung und 
weiterführende Interventionen), bei denen Prob-
lemdefinitionen dokumentiert waren (Mehrfach-
nennungen möglich, da eine Person auch mehrere 
verschiedene Gewaltformen zeigen kann; insge-
samt 760 Nennungen).

•	 Körperliche Gewalt wurde in 424 Fällen doku-
mentiert,

•	 sexualisierte Gewalt in 142 Fällen,

•	 psychische Gewalt in 103 Fällen.

Als weitere Gewaltformen oder Delikte wurden 
dokumentiert (Mehrfachnennungen):

•	 Stalking: 12 Fälle;

•	 Konsum/Weitergabe von Kinder-Missbrauchs-
Bildmaterial: 57 Fälle;

•	 sonstige Delikte, z.B. Raub, Einbruch, Sachbe-
schädigung etc.: 22 Fälle 

Für viele der genannten Gewaltbereiche/Delikte 
wurden Informationen zum Opfer dokumentiert 
bzw. war dies sinnvollerweise möglich. In 519 Fäl-
len wurden weibliche, in 150 Fällen männliche Op-
fer angegeben.

Kinder (0-14 Jahre) und Jugendliche (15-19 Jahre) 
als unmittelbare Gewaltopfer wurden in 151 Fällen 
dokumentiert, Erwachsene (ab 20 Jahren) in 518 
Fällen.

Ein Betretungsverbot wurde bei 96 Fällen doku-
mentiert (alle Fälle, Beratung und Gewaltarbeit).

verbindliche Rahmenbedingungen für Verhaltens-
änderungen schaffen. Zentral ist dabei die Klarheit 
von Auflagen und Konsequenzen, um nachhaltige 
Veränderung zu ermöglichen.

Das Soziotherapeutische Programm bildet den 
Rahmen der Arbeit in der Fachstelle und umfasst:

•	 Männerberatung: Erstkontakt, Kriseninterven-
tion, Motivation

•	 Case Management: Fallkoordination, Risiko-
management, Vernetzung

•	 Clearing: Klinisch-psychologische Diagnostik 
und Risikoeinschätzung 

•	 Trainingsgruppen: Männer bei Gewalt in Part-
nerschaft/Familie, Forensik, Justizanstalten

•	 Gruppen zu spezifischen Delikten (z. B. Kon-
sum von Missbrauchsabbildungen)

•	 Psychotherapie und Klinisch-psychologische 
Behandlung, im Einzel- und Gruppensetting

•	 Psychoedukative Interventionen (auch mit 
Dolmetsch möglich)

•	 Begleitete Gespräche im Paar-/Familienset-
ting im Projekt 'Gewaltprävention im Familien-
setting (GiF)'

•	 Nachbetreuung zur Stabilisierung von Verhal-
tensänderungen.

Anzahl der Kontakte
Innerhalb der Fachstelle für Gewaltarbeit erfolgte 
der Erstkontakt in 269 Fällen im Zeitraum 1.1.2024 
bis 31.12.2024, in 243 Fällen vor dem 1.1.2024 (Ba-
sis: 512 Fälle in der Fachstelle für Gewaltarbeit mit 
weiterführenden Interventionen, also Interventio-
nen, die an die Beratung anschließen). Wie die Ab-
bildung zeigt, wird mit ca. der Hälfte der Klienten 
mittel- und längerfristig gearbeitet. Basis = 512 
Fälle. 

Bei 33 Klienten wurde im Jahr 2024 ein Clearing 
durchgeführt (klinisch-psychologische Diagnostik 
und/oder Risikoeinschätzung).

Körperliche Gewalt gegen die Partnerin wurde in 
282 Fällen dokumentiert.

59 Klienten befanden sich 2024 im Trainingspro-
gramm bei Gewalt in der Familie, davon 43 schwer-
punktmäßig im Einzelsetting (inkl. psycho-edukati-
ve Kurzprogramme) und 16 schwerpunktmäßig im 
Gruppentraining.

•	 Zusammenarbeit mit Frauenhäusern, Gewalt-
schutzzentrum, Polizei, Justiz, Kinderschutzein-
richtungen

•	 Mitglied im DVOTA (Vorstand) und im WWP 
Europe Network (Vorstand)

•	 Teilnahme am Gewaltschutzbeirat Steiermark 
und an sicherheitspolizeilichen Fallkonferenzen

Schwerpunktprojekt:  
Gewaltprävention im  
Familiensetting (GiF)
Das Projekt „Gewaltprävention im Familiensetting“ 
(G.i.F.) ist ein Kooperationsprojekt von Frauenhäu-
sern Steiermark, VMG, NEUSTART und Rettet das 
Kind Steiermark. Es nimmt alle Beteiligten einer 
Gewaltbeziehung – Frauen, Männer und Kinder 
– gleichzeitig in den Blick und setzt auf enge Ab-
stimmung der beteiligten Einrichtungen. Frauen 
erhalten Schutz und Unterstützung im Frauenhaus, 
Männer arbeiten in der Fachstelle für Gewaltarbeit 
an ihrem Verhalten, Kinder werden durch spezi-
fische Gruppen- und Einzelangebote begleitet. Er-
gänzend finden Klärungs- und Elterngespräche im 
Mehrpersonen-Setting statt, um eine gewaltfreie 
Familienumgebung zu fördern. G.i.F. steht damit für 
einen umfassenden, opferschutzorientierten Ansatz 
in der Gewaltarbeit, der 2025 fortgeführt wird. 

Die Fachstelle für Gewaltarbeit übernimmt im Pro-
jekt G.i.F. folgende Aufgaben: 

•	 Gemeinsame Risikoeinschätzungen mit dem 
Verein Frauenhäuser Steiermark (16 Risikoein-
schätzungen); 

•	 Klärungsgespräche im Paar-Setting (gemein-
sam mit Verein Frauenhäuser Steiermark; 39 
Klärungsgespräche mit 10 Paaren); 

•	 Betreuung von Männern mit gewalttätigem 
Verhalten. 

•	 Mitarbeit an Forschung, Ringvorlesungen und 
Tagungen

•	 Projekt 'gender_wahn': Kurzvideos zu ge-
schlechterrelevanten und gleichstellungsorien-
tierten Themen für Jugendliche (TikTok, Insta-
gram)

•	 Kooperation mit SK Sturm Graz und Öffentlich-
keitsarbeit zu Gewaltprävention
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Vernetzung & Kooperationen

•	 Zusammenarbeit mit Frauenhäusern, Gewalt-
schutzzentrum, Polizei, Justiz, Kinderschutzein-
richtungen

•	 Mitglied im DVOTA (Vorstand) und im WWP 
Europe Network (Vorstand)

•	 Teilnahme am Gewaltschutzbeirat Steiermark 
und an sicherheitspolizeilichen Fallkonferenzen

•	 Mitarbeit an Forschung, Ringvorlesungen und 
Tagungen

•	 Projekt 'gender_wahn': Kurzvideos zu ge-
schlechterrelevanten und gleichstellungsorien-
tierten Themen für Jugendliche (TikTok, Insta-
gram)

•	 Kooperation mit SK Sturm Graz und Öffentlich-
keitsarbeit zu Gewaltprävention

Lehrgang Opferschutzorientierte 
Täterarbeit
Um unsere Erfahrungen und unser Wissen im Be-
reich der Opferschutzorientierten Täterarbeit (OTA) 
weiterzuvermitteln, wurde 2023-2024 der zweite 
Durchgang des OTA-Lehrgangs durchgeführt, in 
Kooperation und Abstimmung mit dem „Dachver-
band Opferschutzorientierte Täterarbeit“ (DV-OTA). 

Der Lehrgang setzte sich aus neun Modulen zu-
sammen, in denen alle wesentlichen Aspekte im 
Bereich der OTA an psychosoziale Fachkräfte ver-
mittelt werden.

Fachstelle für  
Burschenarbeit

25
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Die Fachstelle für Burschenarbeit begleitet Bur-
schen und junge Männer auf ihrem Weg des Er-
wachsenwerdens. Ziel ist es, Räume zu schaffen, 
in denen Fragen zu Identität, Freundschaft, Liebe, 
Sexualität, Gewaltfreiheit und Zukunft offen be-
sprochen werden können. Burschenarbeit versteht 
sich dabei als geschlechterreflektierte Pädagogik: 
Sie nimmt die Lebensrealität von Jungen ernst, 
hinterfragt stereotype Männlichkeitsbilder und er-
mutigt dazu, neue Wege jenseits traditioneller Rol-
lenerwartungen zu gehen.

Ein zentrales Element ist die Basistätigkeit: Work-
shops in Schulen und Jugendeinrichtungen. Hier 
haben Burschen die Möglichkeit, in geschütztem 
Rahmen über ihre Erfahrungen zu sprechen und 
neue Perspektiven kennenzulernen. Die Formate 
„Freiräume – Vielfalt leben!“ und „Männer-Quiz“ 
bieten Jugendlichen ab 12 Jahren Antworten auf 
Fragen zu Körper, Sexualität, Beziehungen und 
Gesundheit. Dabei werden Themen wie Respekt, 
Konsens und Gleichstellung ebenso aufgegriffen 
wie Männerbilder in Medien oder die Rolle von 
Freundschaften.

XUND & DU Messe: Die Fachstelle für Burschen-
arbeit nahm mit ihrer Gesundheitsexpertise an 
der „Jugendgesundheitsmesse“ am 21.06.2024 im 
Grazer Land- und Zeughaushof teil, zu der Schulen 
der Sekundarstufe sowie außerschulische Jugend-
gruppen aus Graz und Graz-Umgebung eingeladen 
wurden. Mit der Teilnahme konnten knapp 1.300 
Jugendliche zwischen 11 und 19 Jahren erreicht 
werden!

Burschenarbeit versteht sich als Beitrag zu Gewalt-
prävention, sexueller Bildung und Gesundheits-
förderung. Sie setzt dort an, wo Jungen und junge 
Männer Orientierung suchen – und stärkt sie darin, 
fürsorgliche, respektvolle und gleichberechtigte 
Formen von Männlichkeit zu entwickeln.

Wesentliche Zahlen und Kennwerte aus dem Jah-
resbericht 2024 der Fachstelle für Burschenarbeit.

Daten und Fakten

Wesentliche Zahlen und Kennwerte aus der Statistik sexualpädagogische, gesundheitsfördernde 
und gewaltpräventive Workshops (Basistätigkeit)

Evaluation: Feedback der  
Teilnehmenden
•	 566 Feedbackbögen wurden 2024 ausgewertet.

•	 90% bewerteten die Workshops mit „sehr gut“ 
oder „eher gut“.

•	 81,6% fanden die Inhalte interessant.

Viele Jugendliche wünschten sich eine Vertiefung.

70 sexualpädagogische, gesundheitsfördernde und 
gewaltpräventive Workshops umgesetzt
Davon waren 65 Workshops dem Format ‚Freiräume 
– Vielfalt leben!‘ zuzuordnen, fünf Workshops dem 
Format ‚Männerquiz – Männerbilder, Männerkörper, 
Männersachen‘.

672 Jugendliche in sieben steirischen Bildungsregio-
nen direkt erreicht

Rund 2/3 dieser Workshops fanden parallel bzw. in 
Kooperation mit ‚Mafalda – Fachstelle für feministi-
sche Mädchenarbeit‘ statt.

Fachstelle für  
Burschenarbeit
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Typische Lerngewinne laut  
Evaluation:
•	 neue Einsichten zu Männlichkeitsrollen

•	 hilfreiche Inhalte für Liebes- und Beziehungs-
fragen

•	 gestärktes Bewusstsein für Konsens und 
Gleichstellung

Im Zuge von Schulungen/Fortbildungen/Vorträgen konnten insgesamt 157 Personen innerhalb der Steier-
mark, zudem zusätzlich 215 Personen außerhalb der Steiermark erreicht werden.

Schulungen &  
Fachbeiträge 2024

Datum Referent:in Titel/Thema Veranstaltung/Ort
23.04.2024 Jonas  

Pirerfellner
„Burschen- und Männerarbeit“ Lehrveranstaltung Genderfor-

schung (BA Pädagogik, Sol Ha-
ring), Universität Graz

24.–26.04.2024 Michael  
Kurzmann

„Ich attackiere, also bin ich. Psy-
choanalytische Aspekte zu Männ-
lichkeit, Macht und Gewalt in der 
männlichen Identitätsbildung“

Wissenschaftliche Tagung MU-
SIK MACHT GEWALT, Pädago-
gische Hochschule Schwäbisch 
Gmünd

03.–04.06.2024 Jonas  
Pirerfellner

Playground „Männlichkeiten im 
Wandel?“

Fachtagung wertstatt///2024 
– Jugendarbeit: stärkt und er-
möglicht

04.06.2024 Michael  
Kurzmann

Podiumsgespräch nach der Film-
vorstellung „Besuch im Bubenland“ 
(mit Regisseurin Katrin Schlösser)

KIZ Royal Graz

10.06.2024 Michael  
Kurzmann

„GENDER MACHT SCHULE! Poten-
ziale und Ansatzpunkte für ein 
gendersensibles pädagogisches 
Handeln“ (Keynote)

Diversity Day 2024, Private Pä-
dagogische Hochschule Augus-
tinum Graz

11.–12.06.2024 Michael  
Kurzmann

Seminar „Gewaltprävention – 
Grundlagen, praktische Ansatz-
punkte und Good Practice Bei-
spiele“

Schülerberater:innen-Fortbil-
dung, Berufsschulen Anger bei 
Weiz

20.06.2024 Jonas  
Pirerfellner

Fishbowl-Diskussion „FeminisMen 
und Soziale Arbeit“

Symposium Sozialpädagogik, 
Universität Graz

24.06.2024 Michael  
Kurzmann

„Burschen- und Männerarbeit“ Lehrveranstaltung Geschlech-
terforschung (BA Pädagogik, 
Sabine Klinger), Universität 
Graz

24.09.2024 Christina  
Cortolezis & 
Jakob Sauseng

Workshop „Beyond Binaries – 
Möglichkeiten für queerinklusive 
Räume in der OJA“

Kooperation mit dem Steiri-
schen Dachverband der Offe-
nen Jugendarbeit

17.10.2024 Michael  
Kurzmann

Vorstellung der Fachstelle für Bur-
schenarbeit (Weltcafé)

Forum Demokratieforschung, 
Arbeiterkammer Graz

22.10.2024 Jakob Sauseng Vortrag & Workshop „Sexuelle 
Bildung im Netz/Social Media“

Stamser Jugendvisionen

14.11.2024 Michael  
Kurzmann

Kurzvortrag Integrationsbeirat Wien (mit 
Vertreter:innen von Bund, Län-
dern, Sozialpartnern etc.)
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Netzwerk- und Bildungsarbeit

Die Fachstelle für Burschenarbeit ist in mehreren 
regionalen und bundesweiten Netzwerken aktiv 
und bringt dort ihre Expertise in geschlechterref-
lektierender Jugendarbeit und Gewaltprävention 
ein.

Netzwerk Sexuelle Bildung 
Steiermark
Seit der Gründung ist die Fachstelle Teil dieses 
Netzwerks. Der regelmäßige Austausch mit ande-
ren Mitgliedern dient der Weiterentwicklung ge-
meinsamer Standards und der Qualitätssicherung 
in der sexuellen Bildungsarbeit.

Steirisches Fachstellennetzwerk 
für Jugendarbeit und 
Jugendpolitik
Als Informationsdrehscheibe für Jugendarbeit 
und Jugendpolitik bietet das Netzwerk Orientie-
rung und bündelt Fachkompetenz. 2024 brachte 
die Fachstelle insbesondere die Perspektive von 
Burschenarbeit und Geschlechterreflexion in die 
Treffen ein.

Plattform gegen die Gewalt –  
GEWALTINFO.at
Eine zentrale Basis der Gewaltprävention ist der 
kontinuierliche Austausch im Rahmen der Plattform 
gegen Gewalt in der Familie. Die Fachstelle nahm 
2024 am Vernetzungstreffen in Salzburg teil, das 
vom Bundeskanzleramt organisiert wurde.

Steirisches Netzwerk gegen  
sexualisierte Gewalt
Dieses Netzwerk verbindet Einrichtungen der Ge-
walt- und Opferschutzarbeit, Behindertenhilfe, 
Gesundheits- und Jugendarbeit sowie Polizei und 
Justiz. Michael M. Kurzmann, Leiter der Fachstelle 
für Burschenarbeit, ist Mitglied der Steuerungs-
gruppe und brachte 2024 aktiv die Perspektive der 
Burschenarbeit in die Arbeit ein.

Projekte 2024 – Überblick und 
Kurzbeschreibungen
Projekt Umfang  TN Kurzbeschreibung
Workshops „Frei-
räume – Vielfalt 
leben!“ & „Män-
ner-Quiz“

70 Workshops (65 
sexualpädagogisch, 5 
Männergesundheit)

672 Jugendliche ab 12 Jahren setzen sich mit Sexuali-
tät, Körper, Rollenbildern und Konsens auseinan-
der. Das „Männer-Quiz“ sensibilisiert spielerisch 
für Männergesundheit.

ARGE Mädchen- & 
Burschenarbeit

Laufend, 2 Newsletter – Kooperation mit Mafalda: regelmäßige Refle-
xionstreffen, Fortbildung mit Gabriele Rothuber, 
Austausch zu sexualpädagogischer Prävention 
und Veröffentlichung zweier Newsletter.

Pilotprojekt 
„Mädchen- und 
Burschenarbeit 
revisited“

18 Workshops 161 Aktualisierung der Workshopkonzepte unter Ein-
bezug neuer gesellschaftlicher Entwicklungen. 
Jugendliche bringen ihre Erfahrungen direkt ein.

Pornografiekom-
petenz

18 Workshops + Schu-
lungen

163 Stärkung der Medienkompetenz im Umgang mit 
Social Media, Sexting und Pornografie. Schwer-
punkt auf Konsens und Beziehungskompetenz. 
Auch Schulungen für Fachkräfte durchgeführt.

Neue Männlich-
keiten

35 Workshops 542 Peer-to-Peer-Projekt: ausgebildete Peers thema-
tisieren Gewaltprävention, Gleichstellung und 
fürsorgliche Männlichkeitsbilder. Jugendliche 
werden zu Agents of Change.

Demokratie, 
Medien & Ge-
schlechterkompe-
tenz

33 Module + Fachkräf-
tefortbildungen

555

146 Fachkr. Workshops zu Fake 
News, Hass im Netz 
und Extremismusprä-
vention. Jugendliche 
lernen manipulative 
Inhalte kritisch zu hin-
terfragen.

ZuMIR (Steiermark 
& Burgenland)

35 Workshops 564 Peer-to-Peer-Ansatz: Jugendliche setzen sich 
kritisch mit stereotypen Männlichkeitsbildern 
auseinander und entwickeln gewaltfreie, positive 
Rollenmodelle.

Love, Sex & Con-
sent

19 Workshops 230 Tandem-Workshops mit Trainerin und Trainer. 
Schwerpunkte: Liebe, Sexualität, Konsens und 
Beziehungsdynamiken. Förderung von Reflexion 
und Gesprächskompetenz.
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Boys’ Day Workshops, Einrich-
tungsbesuche, Online-
Angebote

1.251 Österreichweite Aktion, die jungen Männern Ein-
blicke in Pflege-, Sozial- und Erziehungsberufe 
ermöglicht. Ziel ist es, fürsorgliche Rollenbilder zu 
fördern und Berufsfelder zu öffnen.

HEROES® 69 Workshops 1.245 Peer-Projekt gegen Unterdrückung im Namen 
der Ehre. Themen: Gleichberechtigung, Ehre, 
Gewaltfreiheit. 9 neue HEROES® zertifiziert. 
2024 ausgezeichnet mit dem Preis „Zivilcourage 
WIRKT“.

Rap! Not Rape 100 Workshops + 
Wettbewerb

– Gewaltprävention durch Auseinandersetzung 
mit Rap-Texten. Jugendliche thematisieren Ge-
schlechterrollen, entwickeln eigene Texte und 
setzen ein Zeichen gegen Beziehungsgewalt.

N:EXIT Laufendes Antigewalt-
training

– Angebot für 10- bis 14-Jährige in Kooperation 
mit Kinderschutzzentrum Graz. Fokus: Emotions-
regulation, Konfliktlösung, Gewaltprävention und 
Sozialkompetenz.

Insgesamt wurden in der Fachstelle für Burschenarbeit im Jahr 2024 über 400 Workshops mit ca. 
6500 Jugendlichen durchgeführt. Wir sind stolz darauf!

Veröffentlichungen &  
Öffentlichkeitsarbeit 2024

Fachpublikationen und Beiträge
2024 veröffentlichte die Fachstelle mehrere Beiträ-
ge, die die Praxis der geschlechterreflektierenden 
Jugendarbeit in den wissenschaftlichen Diskurs 
eingebracht haben. Durch die Mitarbeit an Sam-
melbänden wurde die Verbindung von Praxis und 
Theorie gestärkt – mit dem Ziel, die Wirksamkeit 
von Burschenarbeit auch im wissenschaftlichen 
Feld sichtbarer zu machen.

•	 KURZMANN, Michael M. (2024). Äußere Gren-
zen, die zu inneren Grenzen werden. Überle-
gungen aus der Burschenarbeit zur Gewaltprä-
ventionsdebatte. In: Erziehung und Unterricht 
- Österreichische Pädagogische Zeitschrift, 
174. Jahrgang, Heft 7-8 2024, S. 648-656

•	 MOSCHITZ, Alexander (2024). Rap, Klassismus 
& Jungen*arbeit. Zwischen Empörung und 
Empowerment – Gangsta-Rap als Spiegel ge-
sellschaftlicher Ungleichheiten mit Potenzial für 
die Jungen*arbeit. In: Land Steiermark – A6 Bil-
dung und Gesellschaft FA Gesellschaft – Referat 
Jugend (Hg.). Zwischen toxischen Influencern 
und sorgender Männlichkeit. Geschlechter-
konzepte von Burschen und jungen Männern. 
Graz: Verlag für Jugendarbeit und Jugendpoli-
tik, S. 120-135.

Diese Publikationen dienen Fachkräften und Ent-
scheidungsträger:innen als praxisnahe Orientierung 
und tragen zur Verankerung von Burschenarbeit in 
Bildung und Sozialarbeit bei.
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Ausgewählte Medienresonanzen 

Titel Medium Datum Link

KOPF DES TAGES: Kush-
trim Alili. „Ein 22-jähri-
ger Migrant im Kampf 
gegen toxische Männ-
lichkeit“

DER STANDARD 17.06.2024 https://www.ders-
tandard.at/sto-
ry/3000000224169/
ein-22-jaehriger-mig-
rant-im-kampf-gegen-
toxische-maennlichkeit

Burschenarbeit: „Ein 
Mann muss stark sein? 
Dann im Kopf!“

KLEINE ZEITUNG 16.03.2024 https://www.klein-
ezeitung.at/oester-
reich/18277079/
burschenarbeit-ein-
mann-sollte-stark-sein-
dann-im-kopf

„Drogen, Gewalt, Macht: 
Der Abgrund der 'an-
tons' aus Favoriten“

DER STANDARD 26.05.2024 https://www.ders-
tandard.at/sto-
ry/3000000221542/
drogen-gewalt-macht-
der-abgrund-der-an-
tons-aus-favoriten

„Integrationsexpertin 
Saric: Es geht um männ-
liche Ehre“

DER STANDARD 16.08.2024 https://www.ders-
tandard.at/sto-
ry/3000000232538/
integrationsexpertin-sa-
ric-es-geht-um-maenn-
liche-ehre

„SK Sturm Graz Neuzu-
gänge zu Gast bei der 
Männerberatung Graz“

der Grazer 06.09.2024 https://grazer.at/story/
de/sk-sturm-graz-neu-
zugaenge-zu-gast-bei-
der-graz-91u8zGHZ/

„Aufklärung muss man 
neu denken: Wie führt 
man Kinder an ihre Se-
xualität heran?“ (Inter-
view Jakob Sauseng)

Tiroler Tageszeitung 29.10.2024 https://www.tt.com/
artikel/30894781/
aufklaerung-muss-
man-neu-denken-wie-
fuehrt-man-kinder-an-
ihre-sexualitaet-heran

„Gesprächsstoff“-Sen-
dung zum „Weltmän-
nertag“ (mit Kummer, 
Pirerfellner, Scambor, 
Kurzmann)

ORF Radio Steiermark 03.11.2024

„Laudatio für couragier-
te junge Steirerinnen 
und Steirer“

Mein Bezirk 08.12.2024 https://www.meinbezirk.
at/steiermark/c-lokales/
laudatio-fuer-couragier-
te-junge-steirerinnen-
und-steirer_a7049084

„ABEND GEGEN GE-
WALT“ – Kooperation 
mit Sturm Graz

SK Sturm Graz 27.02.2024 https://sksturm.at/n/ein-
toller-abend-mit-wichti-
ger-message

Social Media

Durch Soziale Medien (Facebook, Instagram, Web-
site) wurden regelmäßig Inhalte geteilt, darunter 
Videos von Peers, Workshopberichte und Veran-
staltungshinweise.

•	 https://www.facebook.com/burschenarbeit.
steiermark/

•	 https://www.instagram.com/burschen_bera-
tung/

•	 https://linktr.ee/Burschen_Beratung

Wirkung: Diese Aktivitäten haben dazu beigetra-
gen, Burschenarbeit nicht nur in der Fachwelt, son-
dern auch in der breiten Öffentlichkeit sichtbar zu 
machen und Jugendliche direkt zu erreichen.
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Institut für Männer- 
und Geschlechter-
forschung

36
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Projekte 2024 – Überblick

Das Jahr 2024 war für das Institut für Männer- und 
Geschlechterforschung geprägt von einer Vielzahl 
nationaler und internationaler Praxisforschungs-
projekte. Im Zentrum standen Gewaltprävention, 
Gleichstellung und die Entwicklung alternativer, 
fürsorglicher Männlichkeitsbilder (Caring Masculi-
nities).

Geschlechterstereotype aufbre-
chen – Gewaltprävention von An-
fang an
Dieses Projekt setzte in der Elementarpädagogik 
an und hatte das Ziel, stereotype Rollenbilder be-
reits in Kindergarten und Hort zu hinterfragen. In 
neun zweitägigen Fortbildungen in Graz, Leibnitz 
und Weiz arbeiteten 58 Pädagog:innen mit Metho-
den aus dem ECaRoM-Projekt. Zum Einsatz kamen 
Puzzles, Spiele, Bücher und Lieder, die Kinder spie-
lerisch für Vielfalt sensibilisieren. Die Rückmeldun-
gen zeigten, dass Fachkräfte durch die Materialien 
ermutigt wurden, geschlechtergerechte Alltagspra-
xen zu entwickeln. https://www.vmg-steiermark.at/
de/forschung/ecarom

Gender Digi Box – Gender im 
Unterrichtsfach „Digitale Grund-
bildung“
In enger Zusammenarbeit mit Lehrerinnen ent-
stand 2024 die Gender Digi Box, ein digitaler 
Werkzeugkasten mit 15 didaktischen Methoden. 
Grundlage waren fünf Fokusgruppen und fünf 
Interviews mit insgesamt 27 Lehrpersonen, Schü-
lerinnen und Expert:innen. Die Materialien – von 
Rollenspielen bis hin zu Social-Media-Analysen 
– unterstützen Lehrkräfte dabei, digitale Gewalt-
prävention und geschlechterreflektiertes Lernen 

in den Unterricht zu integrieren. Eine Auswahl der 
Methoden ist über die Gender Digi Box-Plattform 
frei verfügbar: https://vmg-steiermark.at/de/for-
schung/projekt/genderdigibox

Fathers Rock – Fathers’ engage-
ment in the Role of Care
Das europäische Projekt Fathers Rock stellte die 
Frage, wie aktive Vaterschaft einen Beitrag zur Ge-
waltprävention leisten kann. In drei Väterwerks-
tätten (zwei online, eine in Präsenz) tauschten 
sich Väter über ihre Rolle in der Sorgearbeit aus. 
Ergänzend fanden monatliche internationale Part-
nermeetings sowie eine Online-Abschlusskonfe-
renz statt. Die Ergebnisse zeigen: Männer, die 
Care-Arbeit selbstverständlich übernehmen, tragen 
zu einer gleichberechtigten Familienkultur bei und 
wirken Gewaltprävention im Alltag entgegen. Mehr 
Informationen: https://vmg-steiermark.at/de/for-
schung/projekt/fathers-rock

Institut für Männer- und 
Geschlechterforschung

MCC Nordmazedonien – Aufbau 
Männerberatungszentrum
In Kooperation mit HERA Nordmazedonien unter-
stützte die Fachstelle 2024 den Aufbau eines 
Männerberatungszentrums in Skopje. Bei einem 
Steering Meeting im Februar nahmen rund 60 
internationale Expert:innen teil. Ein Partnermeeting 
im Juni in Skopje diente dazu, Methoden aus Ös-
terreich und Deutschland zur Arbeit mit Tätern von 
Gewalt zu adaptieren. Damit wurde ein Grundstein 
für ein nachhaltiges Beratungsangebot gelegt, das 
künftig geschlechterbasierte Gewaltprävention in 
Nordmazedonien stärkt. https://vmg-steiermark.at/
de/forschung/projekt/mcc-nm

CarMiA – Caring Masculinities in 
Action
Ein zentrales EU-Projekt war CarMiA, das das Kon-
zept der Caring Masculinities in Schulen, Sport-
vereinen und Jugendarbeit nutzbar machte. 2024 
standen Bedarfsanalysen und Fokusgruppen mit 
Jugendlichen in sechs Ländern im Mittelpunkt. Pa-
rallel dazu wurden Trainingsprogramme für Fach-
kräfte entwickelt. Erste Rückmeldungen zeigen, 
dass Jugendliche besonders auf positive Rollen-
modelle reagieren, die Fürsorge, Kooperation und 
Gewaltfreiheit verkörpern. Projektinfos https://
vmg-steiermark.at/de/carmia

CarMiA-Kampagne
Begleitend entstand eine öffentliche Kampagne: 
Drei Kurzfilme, produziert gemeinsam mit Film-
fetch und der Modellschule Graz, thematisierten 
fürsorgliche Männlichkeitsbilder. Ergänzt wurde 
die Kampagne durch eine Plakatserie in steirischen 
Bahnhöfen (Jänner–März 2024) sowie eine intensi-
ve Social-Media-Präsenz über Youtube, Instagram 
und Facebook. Die Kampagne erreichte so sowohl 
Jugendliche als auch eine breite Fachöffentlichkeit.
https://www.youtube.com/@IfMuG/videos 
https://vmg-steiermark.at/de/carmia/plakate

Engaged in Equality
Mit Engaged in Equality wurden Jugendliche als 
Vorbilder für Gleichstellung gewonnen. In Work-
shops setzten sie sich mit Geschlechterrollen, 
Gewaltprävention und Caring Masculinities aus-
einander. Ein Manual und Toolkit wurde in Deutsch 

und Englisch entwickelt und steht Fachkräften zur 
Verfügung. Das Projekt trug dazu bei, hegemoniale 
Männlichkeitsnormen infrage zu stellen und Ju-
gendliche als Multiplikator:innen für Gleichstellung 
zu stärken. Weitere Infos: https://vmg-steiermark.
at/de/forschung/projekt/engaged-equality

GEQ-AT – Gender Equality and 
Quality of Life in Austria
Das Forschungsprojekt GEQ-AT untersuchte, wie 
Geschlechtergleichstellung und Lebensqualität zu-
sammenhängen und welche Rolle Gewaltpräven-
tion spielt. 2024 wurden 2.295 Personen befragt, 
63 Interviews geführt und neun Reflecting Groups 
durchgeführt. Die Ergebnisse zeigen deutliche Zu-
sammenhänge zwischen Gleichstellung, geteilten 
Sorgearrangements und geringerer Gewaltbetrof-
fenheit. Auf der Abschlusskonferenz im Sozial-
ministerium Wien wurden die zentralen Befunde 
präsentiert. Projektseite: https://vmg-steiermark.at/
de/forschung/projekt/geq-gender-equality-and-
quality-life

FemQueer – Common strategies 
for Gender Equality
Mit FemQueer wurden genderinklusive Strategien 
für die Erwachsenenbildung entwickelt. 2024 fan-
den ein internationales Online-Event, ein Partner-
meeting in Ljubljana und ein Workshop in Graz 
statt. Ergebnis war ein Gender Equality Strategie-
papier, das Bildungsinstitutionen konkrete Hand-
lungsempfehlungen liefert. Infos: https://vmg-stei-
ermark.at/de/forschung/projekt/femqueer

Damit wird deutlich: 2024 konnte die Fachstelle 
mit ihren Projekten sowohl konkrete Praxisimpulse 
(z. B. Methoden, Workshops, Materialien) als auch 
strukturelle Veränderungen (z. B. Beratungszentren, 
Strategiepapier, internationale Netzwerke) ansto-
ßen – und das auf lokaler, nationaler und europäi-
scher Ebene.
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Veranstaltungen/ Konferenzen/ 
Vorträge

Jungen* als Betroffene von se-
xualisierter Gewalt - Forschungs-
erkenntnisse und die Rolle der 
Prävention in der Elementarpäda-
gogik
In Kooperation zwischen dem Bereich Pädagogi-
sche Qualitätsentwicklung, Referat Kinderbildung 
und -betreuung, Abteilung 6 Bildung und Gesell-
schaft des Landes Steiermark und der Pädagogi-
schen Hochschule fand am 22. Jänner 2024 in der 
Aula der PHSt eine Fachtagung statt. Rund 600 Teil-
nehmende verfolgten in Präsenz und Online zwei 
praxisrelevante, bewegende Vorträge zum Thema 
Kinderschutz. Mag.a Elli Scambor hielt die Keynote 
"Jungen* als Betroffene von sexualisierter Gewalt 
- Forschungserkenntnisse und die Rolle der Präven-
tion in der Elementarpädagogik".

Hier die Nachlese zum Vortrag: https://www.
verwaltung.steiermark.at/cms/dokumen-
te/11684106_74834997/1d27e9ea/Vortrag%20
Scambor.pdf

Alles zu (s)einer Zeit 

Das Institut für Männer- und Geschlechterfor-
schung war am 13. März mit der Lecture Alles zu (s)
einer Zeit: Zwischen gewaltaffinen Männlichkeiten 
und Caring Masculinities. Einblicke in die Männlich-
keitenforschung beim Event ‚Toxische Männlichkeit 
– Aushöhlung der Demokratie und der Menschen-
rechte‘ vertreten. 

https://www.kultum.at/einrichtung/137/kultumdis-
kurs/kultumdiskurs/article/50606.html

Caring Masculinities und Gewalt-
prävention
Workshop bei der FOSMA Männertagung „Ge-
schlechterreflektierte Männerarbeit – wirkt, stärkt, 
spart!“ mit Vertreter:innen des Instituts für Männer- 
und Geschlechterforschung am 17.9.2024 in Wien 

Zwischen toxischen Influencern 
und sorgender Männlichkeit
Buchvorstellung mit Dominik Knes, Alexander Mo-
schitz und Elli Scambor am 12.11.2024 im FemRef 
ÖH Uni Graz

Was Geschlechtergerechtigkeit 
mit Gewaltprävention zu tun hat? 
Einblicke in aktuelle Forschungs-
ergebnisse über einen relevanten 
Zusammenhang
Das Institut für Männer- und Geschlechterfor-
schung war am 15. November 2024 mit der Lecture 
Workshop bei der Frauenhaus Steiermark Fachta-
gung in Graz vertreten.
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GEQ-AT Konferenz, 28. November 
2024, Sozialministerium, Wien

Gender Equality and Quality of Life in Austria Ge-
schlechtergleichstellung und Lebensqualität in 
Österreich

Das GEQ AT Projekt untersucht, wie sich Ge-
schlechtergerechtigkeit auf die Lebensqualität 
auswirkt und welche gewaltpräventiven Effekte 
mit einer gerechten Aufteilung von Care-Arbeit 
verbunden sind. Dazu wurden eine repräsentative 
quantitative Befragung in Österreich, qualitative 
Interviews und Reflexionsgruppen mit Fachex-
pert:innen in allen Bundesländern durchgeführt. 
Die Studienergebnisse wurden bei der GEQ AT Ab-
schlusskonferenz am 28. November 2024 im Sozi-
alministerium in Wien präsentiert. Fachexpert:innen 
lieferten wesentliche Impulse für geschlechterge-
rechte und gewaltpräventive Empfehlungen. Koor-
diniert wird GEQ AT vom Institut für Männer- und 
Geschlechterforschung im VMG, in Kooperation 
mit L&R Sozialforschung, gefördert vom BMSGPK.

Was Geschlechtergerechtigkeit 
mit Gewaltprävention zu tun hat? 
Einblick in aktuelle Forschungs-
ergebnisse über einen relevanten 
Zusammenhang
Keynote "Was Geschlechtergerechtigkeit mit Ge-
waltprävention zu tun hat? Einblick in aktuelle For-
schungsergebnisse über einen relevanten Zusam-
menhang" von Elli Scambor bei der Fachtagung 
Frauenhaus Eisenstadt am 15.11.2024.

GEQ-AT Gender Equality and Qua-
lity of Life - With gender equality 
to non-violence? Results of the 
study of a possible correlation 
Das Institut für Männer- und Geschlechterfor-
schung war am 9.Dezember 2024 mit der Lecture 
„GEQ-AT Gender Equality and Quality of Life - With 
gender equality to non-violence? Results of the 
study of a possible correlation” bei der Men in 
Movement Conference an der Universitat Oberta 
de Catalunya in Barcelona vertreten.

Medienbeiträge & Medienarbeit

„Das emotionale Klassenzim-
mer. Männlichkeit und Gewalt im 
Schulalter.“
Ein Beitrag zur CarMiA Conference von NELE POST-
HAUSEN in anschläge.at https://anschlaege.at/
inhalt/2024-01/

Männlichkeit – was ist das? 
Ein Beitrag in Woman https://www.detoxmasculi-
nity.institute/maennlichkeit-was-ist-das-elli-scam-
bor-christoph-may-woman-magazin/

Radioigel Podcast: Geschlechter-
ungleichheit entlarvt
In diesem Podcasts diskutieren Anna Ochenbauer, 
Flora Reiter, Vjosa Mehana und Lara Schauperl (alle 
Studierende der Pädagogischen Hochschule Steier-
mark), wie Mädchen oft mit sexistischem Verhalten 
und blöden Sprüchen konfrontiert werden. Sie 
sprechen mit Elli Scambor, Institut für Männer- und 
Geschlechterforschung, über Geschlechterrollen, 
Ungleichheiten wie den Gender Care Gap und den 
Gender Pay Gap. https://radioigel.at/scambor/
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Publikationen
Zwischen toxischen Influencern 
und sorgenden Männlichkeiten. 
Geschlechterkonzepte von Bur-
schen und jungen Männern.
Knes, Dominik & Elli Scambor (2024). Zwischen 
toxischen Influencern und sorgenden Männlichkei-
ten. Geschlechterkonzepte von Burschen und jun-
gen Männern. Hrsg. Land Steiermark - A6 Bildung 
und Gesellschaft, FA Gesellschaft - Referat Jugend. 

https://vmg-steiermark.at/de/burschenarbeit-for-
schung/publikation/zwischen-toxischen-influen-
cern-und-sorgenden-maennlichkeiten-0

How to? Geschlechtervielfältige 
und inklusive Lernräume gestal-
ten.
Scambor, Elli, Gaube, Heidi, Humer, Živa, Stein, Ro-
wan, Pettinger, Valentina, Pirerfellner, Jonas (2024). 
How to? Geschlechtervielfältige und inklusive Lern-
räume gestalten. 

https://vmg-steiermark.at/sites/default/files /2024-
08/femqueer_de_broschuere.pdf 

How to? Designing learning 
spaces inclusively and illumina-
ting gender diversity.
Scambor, Elli, Gaube, Heidi, Humer, Živa, Stein, 
Rowan, Pettinger, Valentina & Jonas Pirerfellner 
(2024). How to? Designing learning spaces inclusi-
vely and illuminating gender diversity. 

https://vmg-steiermark.at/sites/default/
files/2024-08/femqueer_strategy_paper_
en_2024_2.pdf

Teaching Caring Masculinities in 
ECEC and Primary Schools
Holtermann, Daniel, Bernacchi, Erika, Scambor, Elli, 
Hrženjak, Majda & Antonio Raimondo Di Grigoli 
(2024). Teaching Caring Masculinities in ECEC and 
Primary Schools. In Jessie A. Bustillos Morales, 
Questioning Gender Politics. Contextualising Edu-
cational Disparities in Uncertain Times. ATGENDER 
Journal. 

https://doi.org/10.4324/97810 03397502 

Eine kurze Einführung in den Zu-
sammenhang von Männlichkeit 
und Care-Arbeit
Scambor, Elli (2024). Caring Masculinities. Eine 
kurze Einführung in den Zusammenhang von 
Männlichkeit und Care-Arbeit. FAIR SORGEN. 

https://fairsorgen.at/caring-masculinities/ 

CarMiA - Manual für die Konzep-
tion und Durchführung von Peer-
to-Peer Projekten zur Stärkung 
von Caring Masculinities.
Dahlmüller, Till, Gelhaar, David, Moschitz, Alexan-
der und Elli Scambor (Hrsg.) (2023): CarMiA - Ma-
nual für die Konzeption und Durchführung von 
Peer-to-Peer Projekten zur Stärkung von Caring 
Masculinities. 

https://vmg-steiermark.at/sites/default/
files/2024-08/carmia-manual-at.pdf



46 47

Männerberatung 
Burgenland 

Männerberatung Burgenland 
– Verein für Männerberatung, 
Gewaltarbeit, Burschenarbeit 
und Geschlechterthemen

Die Männerberatung Burgenland betreibt, seit 
2024 als eigenständiger gemeinnütziger Verein, 
Bera-tungsstellen für Männer und männliche Ju-
gendliche sowie Fachstellen für Gewaltarbeit und 
für Bur-schenarbeit. Die Vereinsvorstände sind 
Jürgen Hochsam, Manfred Kummer, Michael M. 
Kurzmann und Gerhard Meschnigg. Die Angebo-
te der Männerberatung Burgenland entstehen in 
Kooperation mit dem Verein für Männer- und Ge-
schlechterthemen Steiermark.

Der Verein verfolgt das Ziel, wissensbasierte psy-
chosoziale und edukative Angebote für Männer 
und männliche Jugendliche zu realisieren, die ihre 
Handlungsspielräume erweitern, Gewalt reduzieren 
und zu einer Verbesserung ihrer Lebensqualität 
beitragen.

Der VMG ist seit 2017 im Burgenland aktiv, vorerst 
im Bereich der Opferschutzorientierten Täterarbeit. 
Im Jahr 2018 gelang es, je einen Standort in Ober-
wart und in Jennersdorf zu begründen. 2019 wurde 
in Güssing eine weitere Standortmöglichkeit ge-
funden. 2022 wurde eine Männerberatungsstelle 
in Neusiedl/See eingerichtet und es wurden Bur-
schenworkshops im Burgenland gestartet.

Gefördert wird die Arbeit 2024 vom Land Burgen-
land, Ministerium für Inneres und Ministerium für 
Arbeit, Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsu-
mentenschutz.

ZuMIR - Gewaltpräventive Bur-
schenarbeit (DMÖ, BMASGPK)
In Kooperation mit dem Dachverband für Männer-, 
Burschen- und Väterarbeit in Österreich (DMÖ), 

gefördert vom BMASGPK, konnte im Jahr 2024 
mit „ZuMIR“ ein innovatives Projekt der gewalt-
präventiven Burschenarbeit umgesetzt werden. 
Das Projekt stärkt Jugendliche in ihrer Persön-
lichkeitsentwicklung und in ihrem Umgang mit 
Geschlechterrollen, Emotionen und Konflikten. Die 
kostenfreien Workshops für Jugendliche ab 12 Jah-
ren wurden in Schulen und Jugendeinrichtungen 
im Burgenland durchgeführt und systematisch mit 
Lehrkräften/Fachpersonen vorbereitet und nach-
besprochen. In der zweiten Projektlauf-zeit von 
01.10.2023 bis 30.09.2024, konnten 12 Workshops 
mit 211 Teilnehmenden umgesetzt werden.

Männerberatung und  
Gewaltarbeit
Im Jahr 2024 wurden 200 Fälle in den Beratungs-
stellen im Burgenland dokumentiert, mit insgesamt 
189 männlichen Klienten, 18 Klientinnen und 28 
weiteren dokumentierten professionellen Personen 
in der Fallvernetzung. Insgesamt erfolgten 1.068 
Kontakte mit den Klienten im Einzelsetting (427 
Kontakte in der Beratung, 641 Kontakte in der Ge-
waltarbeit). 12 Klienten wurden zu unseren Koope-
rations-Partnern in die Psychotherapie vermittelt.

Bei 117 der im Jahr 2024 dokumentierten Fälle 
handelte es sich um Männerberatungen, in 41 
Fällen um Gewaltarbeit, weitere 42 Fällen wurden 
beiden Bereichen zugeordnet. „Gewalt“ wurde bei 
insgesamt 95 Fällen dokumentiert, körperliche Ge-
walt in 76 Fällen, sexualisierte Gewalt in 10 Fällen, 
psychische Ge-walt in 2 Fällen. Delikte im Zusam-
menhang mit Missbrauchsabbildungen lagen in 3 
Fällen vor, weitere Gewaltformen in 4 Fällen. Gewalt 
gegen die Partnerin oder weitere Familienangehö-
rige wurde in 68 Fällen dokumentiert. In 21 Fällen 
lag ein Betretungsverbot vor.
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Fachstelle für  
Männergesundheit 

Fachstelle für  
Männergesundheit 

Männerkaffee
Der MännerKaffee ist ein niederschwelliges An-
gebot für Männer – an manchen Abenden für alle 
Geschlechter. In ungezwungener Atmosphäre und 
ohne Konsumationszwang bietet er Raum zum 
Plaudern, Informieren, Diskutieren und Vernetzen. 
Manche Besucher:innen kommen regelmäßig, 
andere anlassbezogen oder in herausfordernden 
Lebensphasen. Für viele ist der MännerKaffee ein 
wichtiger sozialer Ort gegen Isolation und Verein-
samung.

Darüber hinaus fungiert der MännerKaffee als 
Drehscheibe zur Männerberatung sowie zur For-
schungs- und Multiplikator:innenarbeit. Er eignet 
sich als Einstieg in weiterführende Beratungs-
angebote. Themen werden nicht nur individuell, 
sondern auch in moderierten Gesprächsrunden aus 
unterschiedlichen Perspektiven reflektiert.

2024 fanden 20 Präsenzveranstaltungen im Hei-
denspass Café in Graz statt. Das offene, gemütliche 
Ambiente wurde sehr gut angenommen und zog 
auch spontane Besucher an.

Der MännerKaffee Podcast
HTTPS://OPEN.SPOTIFY.COM/SHOW/3CU3SZ3DP-
WN8RKVRSIB6TD?SI=3E3BD078888A48E1

Das neueste Angebot des Männerkaffees ist unser 
Podcast: der MännerKaffee Podcast ist über Spotify 
und Apple podcast abrufbar. Wir haben 2024 18 
Episoden produziert und upgeloaded. 

PROSTATA-Veranstaltungen
Die seit über 20 Jahren etablierte Gruppe der Män-
nerberatung Obersteiermark wurde auch im Jahr 
2024 weitergeführt. Veranstaltungsort war die Män-
nerberatung Bruck/Mur. Dabei wurden in insgesamt 
neun Gruppen-Veranstaltungen mit 42 Besuchern 
Erfahrungen bei Prostata-Erkrankungen ausge-
tauscht, unterschiedliche Behandlungsmethoden 
diskutiert und Umgangsweisen damit besprochen.

Workshoparbeit zur  
Männergesundheit
Insgesamt konnten wir 2024 bei über 25 Auftritten 
in Workshops, bei Gesundheitsmessen, Netzwerk-
terminen und Veranstaltungen das Thema Männer-
gesundheit promoten bzw. vermitteln.

MännerKaffee Flyer

MännerKaffee im Heidenspass Cafè
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GenderWerkstätte
Die GenderWerkstätte ist ein interdisziplinäres 
Netzwerk, getragen vom Frauenservice Graz und 
dem Verein für Männer- und Geschlechterthemen 
Steiermark (VMG). Sie bietet Seminare, Workshops, 
Trainings und Beratungen zu Gender, Diversität 
und Intersektionalität und begleitet Organisationen 
bei der Prozess- und Organisationsentwicklung.

Mehr Infos: www.genderwerkstaette.at

Zahlen und Themen

Themen:

•	 Digitalisierung gender- und vielfaltssensibel 
gestalten

•	 Gender- und diversitätssensible Sprache & Di-
daktik

•	 Social Media & Arbeitswelt

•	 Gender- und Intersektionalitätsanalysen

•	 Personalmanagement & Organisationsentwick-
lung

56 Veranstaltungen zu Gender,  
Diversity & Intersektionalität

1102 Teilnehmende in Seminaren, 
Workshops und Vorträgen

GenderWerkstätte

50
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Lehrgang „Gender – Diversität 
– Intersektionalität“ (17. Durch-
gang)
•	 Zeitraum: November 2023 – Juni 2024

•	 16 Teilnehmende, davon 14 mit Abschlusszerti-
fikat „Gender-Beratung im eigenen Berufsfeld“

•	 Gefördert durch: BMBWF und Land Steiermark, 
Abt. Bildung & Gesellschaft

Lehrgang „Gender- und Diversi-
tätskompetenzen für Wissen-
schaftler:innen an der TU Graz“ 
(3. Durchgang)
•	 Kooperation mit der TU Graz, Stabstelle Gleich-

stellung, Jugend und Vereinbarkeit

•	 Inhalte: Theoretische Grundlagen + Anwen-
dung in Technik & Naturwissenschaften

•	 Abschluss: Herbst 2024, im Rahmen von #di-
versitymatters

•	 13 Wissenschaftler:innen der TU Graz, TU-Be-
teiligungen und Montanuniversität Leoben

Digitalisierung gender- und vielfaltssensibel gestalten

Gender- und vielfaltssensible Social Media

Gender- und vielfaltssensible Sprache

Gender & Diversity für Teams und Organisationen

Gender und Diversität in der Arbeitswelt

Gender und Diversität im Bildungsbereich

Gender, Körper & Körpersprache

Gender und Vielfalt im digitalen Raum

Gender- und Intersektionalitäts-Analysen

Prozessberatung & Organisationsentwicklung

Gender- und diversitätssensible Didaktik

Gender- und diversitätssensibles Personalmanagement

Schwerpunkte der GenderWerkstätte 2024Schwerpunkt 2024


